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T. Witulski: Die Johannesoffenbarung und Hadrian

Nachdem Witulski den âhistorischen Teilâ seiner
2004/05 von der Evangelisch-Theologischen FakultÃ¤t
der WestfÃ¤lischen Wilhelms-UniversitÃ¤t MÃ¼nster
angenommenen Habilitationsschrift (âHadrian und
Christusâ) wenig glÃ¼cklich als eigenen Band publi-
ziert hat Thomas Witulski, Kaiserkult in Kleinasien. Die
Entwicklung der kultisch-religiÃ¶sen Kaiserverehrung
in der rÃ¶mischen Provinz Asia. Von Augustus bis Anto-
ninus Pius, GÃ¶ttingen 2007. Vgl. dazu die Besprechung
von Helga Botermann, H-Soz-u-Kult, (13.05.2008). , liegt
mit dem hier anzuzeigenden Band der âneutestament-
liche Teilâ seiner Studie vor. Thema der Arbeit ist die
Frage, wann die Apokalypse des Johannes (Apk) verfasst
wurde (S. 11). Seit Mitte der 1980er-Jahre ist die Abfas-
sungszeit der Apk durch neuere Ergebnisse insbesondere
der althistorischen Forschung wieder in die Diskussion
gekommen (S. 11). Im Gegensatz zu der Ã¼berwiegend
vertretenen Auffassung einer âFrontstellungâ der Johan-
nesapokalypse gegen Domitian (S. 81-96) favorisiert Wi-
tulski eine spÃ¤tere Datierung, und zwar in hadrianische
Zeit.

Die bisherigen DatierungsvorschlÃ¤ge (nach dem

Tode Neros, am Ende der Regierungszeit Domitians, zur
Zeit Nervas, Traians oder Hadrians) diskutiert Witulski
ausfÃ¼hrlich im einleitenden ersten Teil seiner Arbeit (S.
14-53). Die Argumente fÃ¼r eine Abfassung der Apk in
spÃ¤tflavischer Zeit sind vielleicht (trotz Apk 12,1-6 und
den MÃ¼nzen, vgl. S. 26 mit Literatur) nicht so eindeu-
tig wie allgemein angenommen. Einen historischen Zu-
sammenhang zwischen Apk 6,6 und dem bei Suet. Dom.
7,2 Ã¼berlieferten, aus der Zeit um 90/92 stammenden
âWeinbauediktâ Domitians hat schon die Ã¤ltere For-
schung in Zweifel gezogen (so Kraus oder Hadorn, wenn
auch nicht mit den richtigen Schlussfolgerungen). Eben-
so wenig lÃ¤sst sich eine Verbindung zwischen Apk 6,6
und dem um 92/94 n.Chr. zu datierenden Edikt des L.
Antistius Rusticus aus dem pisidischen Antiocheia zie-
hen, wie Hans-Ulrich Wiemer gezeigt hat. Hans-Ulrich
Wiemer, Das Edikt des L. Antistius Rusticus: eine Preis-
regulierung als Antwort auf eine Ã¼berregionale Ver-
sorgungskrise, in: Anatolian Studies 47 (1997), S. 195-
215, bes. 210ff. Witulski fÃ¼hrt einerseits aus, dass mit
Irenaeus von Lyon (adv. haer. 5,30,3) eine Datierung der
Johannesapokalypse in domitianische Zeit letztlich nicht
begrÃ¼ndet werden kann (S. 22ff.), und zeigt anderer-
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seits, dass der Kaiserkult in der Provinz Asia (auf den der
Apokalyptiker reagiert) unter Domitian (trotz der Ein-
richtung des Kaiser-Tempels in Ephesos zwischen 82-
84) die Dimensionen des bisherigen Kaiserkultes nicht
sprengte, vielmehr sogar hinter dem Kult fÃ¼r Augustus
zurÃ¼ckblieb (S. 34).

Letzteres verÃ¤nderte sich unter der Regierung Ha-
drians (S. 136ff.): Der Kaiser wurde auf provinzialer Ebe-
ne in Smyrna, Ephesos und Kyzikos kultisch verehrt,
das religiÃ¶se Leben zudem durch die Einweihung des
Zeus Olympios-Tempels in Athen und die Schaffung des
Panhellenion intensiviert. In diese Intensivierung des re-
ligiÃ¶sen Lebens fÃ¼gen sich auch Einrichtung und
FÃ¶rderung des Kultes fÃ¼r Hadrians 130 n.Chr. im
Nil ertrunkenen Favoriten Antinoos. Zusammenfassend
stellt Witulski fest: âDie kultisch-religiÃ¶se Verehrung
Hadrians reichte nicht nur an die des Augustus heran,
sondern noch deutlich Ã¼ber diese hinaus. Hadrian wur-
de mit dem Jahr 132 n.Chr. in der gesamten Provinz
rÃ¶mische Asia und weit darÃ¼ber hinaus als univer-
saler Heilbringer propagiert, die Zeit seiner Herrschaft
wurde als universale Heilszeit definiert, die kultisch-
religiÃ¶se Verehrung seiner Person wurde in den priva-
ten Bereich implantiert und zugleich Ã¼berprovinzial or-
ganisiert. Damit stieÃ die Praxis der kultisch-religiÃ¶sen
Kaiserverehrung in der rÃ¶mischen Provinz Asia auf
verschiedenen Gebieten in neue, in ihrer Geschichte bis
zu diesem Zeitpunkt noch nicht erschlossene Dimensio-
nen vorâ (S. 137). Witulski folgert daraus auf eine Ab-
fassung der Johannesapokalypse zwischen 132 und 135
n.Chr. (S. 138).

Nachdem er im zweiten Teil seiner Arbeit (S. 64ff.)
die theologische Gesamtkonzeption der Apk untersucht
und dabei festgestellt hat, dass der Apokalyptiker mit
seiner Schrift auf den zunehmenden Kaiserkult reagiert
(S. 112ff.), interpretiert er im dritten Teil einige aus-
gewÃ¤hlte Textstellen (Apk 13; 2,12-17; 2,18-29; 17,9-
14; 21,1-8) in zeitgeschichtlicher Perspektive. ZunÃ¤chst
versucht er zu klÃ¤ren, wer die beiden apokalyptischen
Tiere (thÄria) in Apk 13 sind, und erkennt in ihnen Ha-
drian und den sophistischen Rhetor M. Antonius Pole-
mon. Auf Hadrian weist wohl die in Apk 13,18 genann-
te Zahl 666 hin, da â wie bereits Daniel VÃ¶lter 1885
gesehen hat â der Name Traianus Hadrianus mit he-
brÃ¤ischen Buchstaben geschrieben und zur Summe ad-
diert die Zahl 666 ergibt (S. 52; 236 und nicht Domiti-
an: S. 334ff. Wie dehnbar diese Zahlenspielereien jedoch
sind, zeigt sich daran, dass die Zahl 666 hebrÃ¤isch auch
âKaiser Neroâ ergeben kann: S. 179 mit Anm. 206). Die
Formulierung in Apk 13,1, das erste Tier entsteige dem

Meer (ek tÄs thalassÄs), bringt Witulski mit der weit
ausgreifenden ReisetÃ¤tigkeit Hadrians in Verbindung,
bei der der Kaiser ja auch viel mit dem Schiff unter-
wegs war; die zahlreichen Seefahrten haben ihren Nie-
derschlag noch in der kaiserlichen MÃ¼nzprÃ¤gung ge-
funden (zu den ReiseerinnerungsmÃ¼nzen: S. 48; 137;
235; 290). Das zweite thÄrion identifizierte VÃ¶lter mit
Herodes Atticus; doch kann Witulski zeigen, dass dieses
eher der aus Smyrna stammende Antonius Polemon war
(S. 226ff.). Dass es sich bei dem zweiten âTierâ um ei-
nen Redner handeln dÃ¼rfte, geht aus Apk 13,5-6 hervor.
Dazu passt die Ãberlieferung, dass Polemon im Jahr 132
n.Chr. aufWunschHadrians bei der Einweihung des Zeus
Olympios-Tempels in Athen die Festrede hielt; Witul-
ski vermutet zudem Ã¼berzeugend, dass derselbe Red-
ner bei der GrÃ¼ndung des Panhellenion eine intellektu-
ell fÃ¼hrende Rolle gespielt hat (S. 228). FÃ¼r den Apo-
kalyptiker freilich war Polemon bloÃ ein pseudoprophÄ-
tÄs (Apk 16,13; 19,20; 20,10, vgl. S. 229ff.). Witulski meint,
dass es sich bei dem thronos tou satana (Apk 2,13) nicht
um den berÃ¼hmten Pergamonaltar (S. 262f.), sondern
um den Thronsitz des Gottes Zeus handeln dÃ¼rfte, der
in dem im Jahr 129 n.Chr. geweihten Tempel des Zeus Phi-
lios und des Kaisers Traian aufgestellt war (S. 275ff.). Mit
der Weihung des Tempels ergÃ¤be sich ein terminus post
quem von 129 fÃ¼r die Abfassung der Apk.

Im Unterkapitel âDie zeitgeschichtliche Interpretati-
on der sieben Sendschreiben Apk 2fâ (S. 290ff.) werden
die Schreiben an die christlichen Gemeinden der Provinz
Asia analysiert. In der pergamenischen und der thya-
teirischen Gemeinde scheint es eine grÃ¶Ãere Anzahl
Christen gegeben zu haben, die âentweder weil es ihnen
sozial oder Ã¶konomisch opportun erschien, oder aber,
weil sie Repressalien von staatlicher Seite fÃ¼rchteten,
durchaus bereit gewesen sind, sich an dieser intensi-
ven kultisch-religiÃ¶sen Verehrung Hadrians zu betei-
ligen. Sie besuchten etwa entsprechende Kultfeiern, be-
teiligten sich an von Hadrian initiierten Stiftungenâ oder
weihten AltÃ¤re in ihren HÃ¤usern (S. 291). Interessant
sind die AusfÃ¼hrungen zu der mit Isebel gleichgesetz-
ten Prophetin in Thyateira, die ihre GlaubensbrÃ¼der
und -schwestern zur Teilnahme an heidnischen Kult-
handlungen verfÃ¼hrt (Apk 2,20, vgl. S. 279ff.). FÃ¼r
Pergamon konstatiert der Verfasser der Apk Ã¤hnliche
VorgÃ¤nge (2,14-15); von den orthodoxen Christen wur-
de diese Gruppierung als NikolaÃ¯ten bezeichnet (Apk
2,6.15, vgl. S. 240ff.). Witulski beschlieÃt seine Arbeit mit
einem 15zeiligen Fazit (S. 350). Im Anhang (S. 351-362)
sind die wichtigstenQuellentexte mit Ãbersetzung abge-
druckt.
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Insgesamt Ã¼berzeugen die Datierung der Apk in
spÃ¤thadrianische Zeit und die von Witulski herausge-
arbeiteten hadrianischen BezÃ¼ge zumindest den Re-
zensenten. Ob die Kollegen von der Theologie dies frei-
lich auch so sehen, wird sich zeigen. Ausgehend von
Witulskis Neuansatz wird nach weiteren zeitgeschicht-
lichen ZusammenhÃ¤ngen zu suchen sein; etwa, ob die
in der Apk (6,12; 8,5; 11,13.19; 16,18) erwÃ¤hnten Erdbe-
ben einen Hinweis auf jenes Beben geben, das zu Beginn
der 120er-Jahre die Landschaften Bithynien und Mysien
(und vielleicht auch Lydien und Ionien) schwer in Mitlei-
denschaft zog (Hadrians Anwesenheit in der Krisenregi-
on und sein Engagement zur Linderung der Not sind lite-
rarisch und epigraphisch bezeugt); oder ob die in Apk 6,6
erwÃ¤hnte Getreideteuerung (âEinMaÃWeizen fÃ¼r ei-
nen Denar und drei MaÃ Gerste fÃ¼r einen Denar, â¦â)

vielleicht als eine Folge dieser Naturkatastrophe anzu-
sehen ist; oder ob die âtÃ¶dliche Wundeâ, die das erste
Tier erleidet, von der es aber geheilt wird (Apk 13,3.12),
mÃ¶glicherweise eine Anspielung auf den Tod des An-
tinoos und den Schmerz des Kaisers Ã¼ber diesen Ver-
lust darstellt (13,3: âUnd es wunderte sich die ganze Erde
Ã¼ber das Tierâ). FÃ¼r die Verbindung vonHadrian, An-
tinoos und Polemon ist interessant, dass letzterer als Stra-
tegos von Smyrna wahrscheinlich im Jahr 134/35 n.Chr.
eine umfangreiche MÃ¼nzserie fÃ¼r den verstorbenen
kaiserlichen Liebling stiftete. Vgl. Dietrich O. A. Klose,
Die MÃ¼nzprÃ¤gung von Smyrna in der rÃ¶mischen
Kaiserzeit, Berlin 1987, S. 68f.; 250ff., Nr. 1ff. Zu fragen
ist schlieÃlich auch, ob die Vision des himmlischen Jeru-
salem (Apk 21) die Antwort des Apokalyptikers auf die
Errichtung von Aelia Capitolina war.
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